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Ihre Umzugsberater

Ein erfolgreicher Umzug 
beginnt mit einer guten 
Vorbereitung
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Sydney Ellis
Sydney Ellis begann ihre Gesangskarriere im Jahr 1991 in Los Angeles und per-
formte seither an mehr als 1500 Konzerten in über 27 Ländern. Mit ihrer warmen 
und kraftvollen Stimme groovt sie leidenschaftlich durch das Blues-, Soul- und 
Jazz-Gefilde. Im African-American Folk-Music-Stil greift sie auf das Song-Arsenal 
vieler bekannter Musikerinnen und Musiker zurück, darunter Dinah Washington, 
Nina Simone und Billie Holiday. Donnerstag, 27. Januar, 20 Uhr, Nordportal  
Baden, bluusclub.ch BILD: ZVG

BADEN: Der Tod als ernstha!es, aber nicht erdrückendes Thema 

Wer hat hier Angst vor dem Tod?

Nicht ein Gefängnis, sondern 
das Krematorium Liebenfels 
ist Schauplatz von «Ruhe in 
Freude», der jüngsten Produk-
tion des Theaters «Ausbruch».

ELISABETH FELLER

Friedhöfe sind Orte des Trauerns. 
Manche Menschen tun sich schwer 
mit ihnen, weil sie dort an ihre eigene 
Vergänglichkeit erinnert werden. 
Aber: Friedhöfe sind auch Orte zum 
Verweilen und Nachdenken. Zu bei-
dem lädt «Ausbruch» ein, ein Team, 
das seit 2013 Aufführungen mit Insas-
sen von Justizvollzugsanstalten er-
arbeitet. Mit dem Gefängnistheater 
hat Initiantin und Regisseurin Annina 
Sonnenwald ihre Berufung gefunden. 

Jahr um Jahr überraschten sie und 
ihre Kerntruppe mit Produktionen, 
die in den Anstalten gezeigt wurden. 
Aber 2022 ist alles anders. Die Pande-
mie liess Inszenierungen in den JVA 
nicht zu, «was für die Gefangenen ein-
schneidend war, denn die Aufführun-
gen bilden immer einen Höhepunkt 
der Theaterarbeit im Gefängnis. Uns 
haben nun so viele berührende Briefe 
erreicht, worin uns die Gefangenen 
von ihrer Isolation erzählt haben», er-
zählen Annina Sonnenwald und Pro-
duktionsleiterin Lea Schwab und be-
tonen, dass der Inhalt dieser Zeug-
nisse Eingang in die neue Produktion 
«Ruhe in Freude» gefunden habe.

Isolation ist aber auch oder insbe-
sondere für jene Hochbetagten kein 
Fremdwort, für die Sterben und Tod 
immer näher rücken. Wie gehen sie 
damit um? Vor sieben Jahren erzählte 
die heute 97-jährige Maja ohne Scheu 
im Rahmen der damaligen «Aus-

bruch»-Produktion «Wer hat Angst 
vorm Tod?», wie sie sich ihren – selbst-
bestimmten – Tod vorstellt. Für An-
nina Sonnenwald ein eindrückliches, 
unvergessliches Erlebnis. 

Reale Geschichten und Fakten
Wie schon 2014 ist das Badener Kre-
matorium Liebenfels 2022 Schauplatz 
für eine neue, von 19 bis 20 Uhr dau-
ernde, mit Musik und Tanz aufgelo-
ckerte Produktion: «Ruhe in Freude» 
wird von zehn Personen – Schauspie-
lenden, einer Bestatterin, einem Ex-
Gefangenen und einem Kremato-

riumsmitarbeiter – bestritten. Ein 
«klassisches» Theaterstück ist der 
Abend nicht, dafür ist er etwas ande-
res: eine nicht in erster Linie traurige, 
sondern informative Veranstaltung, 
die dem Publikum einen Einblick in 
die Abläufe zwischen Tod und Beerdi-
gung gibt. «Wir werden reale Ge-
schichten aus dem Leben von Men-
schen hören, die durch ihre Arbeit 
einen meist unsichtbaren Dienst an 
der Gesellschaft leisten. Und wir ler-
nen gleichsam nebenbei unbekannte 
Fakten kennen: beispielsweise, wie 
viel eine Kremation tatsächlich kos-

tet», sagt Lea Schwab. Nämlich? «495 
Franken.» Wer hat es gewusst? Die 
Produktionsleiterin wendet sich an 
ihr Gegenüber: «Wissen Sie, dass es in 
der Schweiz gerade mal sechzehn 
Krematorien gibt?» Nein. Da gibt es 
wirklich viel zu erzählen. Bestimmt 
auch beim 20-minütigen Rundgang 
über das Friedhofgelände. 

«Weil der normale Tagesablauf im 
Liebenfels nicht beeinträchtigt wer-
den darf, proben wir jeweils ab 16 Uhr 
vom 11. bis 16. Februar gewissermas-
sen in einem einzigen Durchlauf», 
sagt Lea Schwab. Am 17., 18., 24. und 

25. Februar finden dann die Vorstel-
lungen mit jeweils sechzig bis achtzig 
Zuschauern statt. Bloss vier? «Ja. Wir 
haben aus den Erfahrungen von 2014 
gelernt. Damals haben wir zwölf Mal 
gespielt, das erwies sich als zu viel.» 

Betagte und Kinder gesucht
Wird «Ruhe in Freude» ab 26. Feb-
ruar demnach der Vergessenheit an-
heimfallen? Nicht unbedingt. Sonnen-
wald verweist auf ein Vorhaben, das 
durchaus Umsetzungspotenzial hat. 
«Gerade weil die Schweiz nur wenige 
Krematorien aufweist, könnten wir 
uns eine kleine Tournee vorstellen.» 

Darüber hinaus gibt es auch noch 
ein Herzensanliegen. Die Regisseurin 
erwähnt noch einmal Maja, die bei der 
jüngsten Produktion nicht mehr dabei 
sein kann. «Deswegen würden wir 
uns glücklich schätzen, wenn wir auch 
für ‹Ruhe in Freude› über 90-jährige 
Menschen finden könnten, die über 
Sterben und Tod sprechen wollen. Wir 
suchen zudem auch noch Kinder.» 

Weil das Jahr noch jung ist, darf die 
Wunschliste lang sein. Das Team 
«Ausbruch» träumt davon, eines Ta-
ges das zu realisieren, was im Film 
«Un Triomphe» derzeit in den Kinos zu 
sehen ist. Darin haben Gefangene  
Samuel Becketts «Warten auf Godot» 
erarbeitet, worauf sie mit der Inszenie-
rung auf Tournee gehen. Liebend gerne 
würde auch Sonnenwalds Team mit 
einer Truppe aus Gefangenen in einem 
grossen Theater wie dem Schauspiel-
haus Zürich gastieren. Wer mitmachen 
möchte, kann sich unter mail@aus-
bruch.ch oder 076 441 39 56 melden.

Aufführungen: 17., 18., 24. und  
25. Februar, jeweils 19 Uhr 
Krematorium Liebenfels Baden 
ausbruch.ch

Auch Tiere und Särge sind Teil der Inszenierung auf dem Friedhof Liebenfels BILD: ZVG | SEBASTIAN DERUNGS

BADEN: Stabsübergabe bei Bestattungen GmbH

Sandro Güntert über-

nimmt Gesamtleitung

Sandro Güntert ist neuer  
Gesamtleiter und Inhaber der 
Badener Bestattungen GmbH. 
Er gewährleistet Kontinuität 
im Unternehmen.

Bereits seit 2017 leitet Sandro Gün-
tert die Badener Bestattungen GmbH 
operativ. Seit dem 1. Januar 2022 ver-
antwortet er neu auch die Gesamtlei-
tung des Dienstleistungsunterneh-
mens, das in der Region Baden seit 
vierzig Jahren verankert ist. Sandro 
Güntert übernimmt diese Aufgabe 
von Roland Wunderli, der sich über 
das Pensionsalter hinaus bei der Ba-
dener Bestattungen GmbH engagierte 
und sich nun zurückzieht. Mit der Ro-
chade an der Unternehmensspitze 
geht ein Besitzerwechsel einher: San-
dro Güntert übernimmt die Badener 
Bestattungen GmbH von der Tweren-
bold Service AG.

Für Sandro Güntert kommt die Ge-
legenheit der Übernahme zur richti-
gen Zeit. «Ich freue mich nun darauf, 
die unternehmerische Gesamtverant-
wortung für die Badener Bestattun-
gen GmbH ganz zu übernehmen», er-
klärt er. «Für die Angehörigen ändert 
sich nichts. Wir werden unsere 
Dienste weiterhin mit Herzlichkeit 
ausführen und den uns anvertrauen 
Verstorbenen mit höchstmöglichem 
Respekt und Feingefühl begegnen.» 
Sandro Güntert stiess 2014 als Be-
statter zur Badener Bestattungen 
GmbH. Davor war er bereits acht 
Jahre im Bestattungswesen tätig. 
Güntert verfügt über den eidgenössi-
schem Fachausweis als Bestatter. 

Seine Ausbildung in Thanatopraxie, 
der modernen Einbalsamierungs-
technik, schloss er in Deutschland er-
folgreich ab. 

Die European Association of Em-
balmers zeichnete ihn für sein über-
durchschnittliches Prüfungsergebnis 
aus. Güntert ist heute im Kanton Aar-
gau der einzige Thanatopraktiker und 
somit Anbieter der erweiterten Pflege 
am Verstorbenen. Dies macht ihn zu 
einem der schweizweit führenden 
Spezialisten im Bereich der Konser-
vierung und Rekonstruktion von Ver-
storbenen.  RS

Sandro Güntert BILD: ZVG

BADEN

Ein Fremdling 

überall

Franz Schuberts Musik hat bis heute 
nichts von ihrer Anziehungskraft ein-
gebüsst. In einem Projekt, das Musik 
und Text verbindet, soll dieser Faszi-
nation nachgespürt werden. Dabei 
dienen die Werke Schuberts als 
Sprungbrett für etwas Neues: Die so 
entstandenen Kompositionen und 
Texte bewegen sich in einem Wechsel-
spiel, die gegenseitigen Bezüge zeigen 
sich mal offensichtlicher, mal ver-
deckter. Entstanden ist eine eigen-
ständige Annäherung an einen gros-
sen Komponisten und sein Werk. Der 
Text stammt von Sascha Garzetti, 
Komposition und Arrangement von Jo-
nas Arnet. Am Klavier ist Rahel Sohn, 
am Schlagzeug Maris Egli und an der 
Klarinette Silvan Fischbacher 

Freitag, 21. Januar, 20.15 Uhr
Samstag, 22. Januar, 20.15 Uhr
ThiK, Theater im Kornhaus, Baden
thik.ch

BADEN

Wechsel bei  

City com

Bei «City com Baden» wechselt die 
Geschäftsstelle: Das Amt des Ge-
schäftsführers wird neu durch Vor-
standsmitglied Alfredo Biffi wahrge-
nommen und die Geschäftsstelle per 
17. Januar 2022 in die Innenstadt an 
den Theaterplatz 4 (1. Stock), Baden, 
verlegt. Telefon und E-Mail-Adresse 
bleiben unverändert. Alle bis anhin 
erbrachten Dienstleistungen werden 
am neuen Domizil weitergeführt. Die 
Geschäftsstelle ist von Montag bis 
Freitag, 8 bis 12 Uhr, geöffnet.  RS
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